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Unsere„Tiger" schossen in S Tagen IS Panzer ab
vre leelmiselie VeberlegeQkeil äes neuen äeulseden Lavapt v̂ageos in lunesien bewiesen

Berlin,  SS. April . Bon den bei den
siebentägigen Abwehrkämpfen in Tunesien
vernichteten 188 britischen und nordamerika¬
tischen Panzern hat eine kleine Kampfgruppe
von Tiger -Panzern in fünf Tagen allein 75
abgeschossen sowie mehrere weitere schwer be¬
schädigt und damit von neuem die artille¬
ristische und technische Ueberlegenheit des Ti¬
gers gegen die modernsten feindlichen Panzer
bewiesen.

Ganz gleich, ob cs nordamerikanischePan¬
zerkampfwagen vom Typ „Pilot ". „GeneralGrant ". „Lee" oder „Sherman " oder ob es
die schwer-gepanzerten britischen der neuesten
.,Mare"-TyPen waren, alles,  was vor dieRohre des Tigers kam, zerbrach im Feuer sei¬
nes Geschützes, dessen Granaten auch die dick¬sten Panzerplatten der feindlichen Stahl¬
kolosse zerschlugen.

Die im Gang befindliche Umgruppie¬rung der vritisch - nordamerika-
aischen Truppen  wurde von der Luft¬waffe überwacht und wiederholt wirksam an¬
gegriffen. Aufklärer hatten u. a. gemeldet,das; sich starke britische Kräste südlich M e d-
jez el Bab in den nordöstlichen Ausläufern
des Diebel  N i h a n e .konzentrierten. Ein
starker Verband Kampsslugzeuge startete so¬fort und fand in den felsigen Tälern des
Höhenrückens feindliche Panzcrformationen,
die sich dort zum Borstotz bereitmachten. In
fortgesetzten Tiefangriffen vernichteten unsere
Flieger mehrere feindliche Panzerkampfwagenund Kraftfahrzeuge und nahmen dann die
restlichen Kraftwagen mit Bordwaffen wirk¬sam unter Feuer. Die zwischen brennenden
Betriebsstoffwagen und explodierenden Mu-
mtionsstapeln verzweifelt Deckung suchendenBriten wurden immer wieder von den Bord¬
waffen unserer Kampfflieger erfaßt , die ihrenAngriff erst einstellten, als die feindliche Be¬reitstellung zersprengt war.

Neben solchen Angriffen auf in Stellunggehende oder im frontnahen Raum anmar-
schierende Reserven warfen deutsche Kampf-fliegerstaffcln weitere Bombenlasten in der
Nacht zum Mittwoch auf die feindlichen Aus-ladchäsen in Algier, vor allem aus Boneund Philippeville.  um dort die Aus¬
ladungen des Feindes zu stören und lagernde
Materialreserven zu vernichten. Die nachBombentreffern entstandenen Brände und
Explosionen zerstörten beträchtliche Mengen
des aufgestapelten Materials , dessen Verlustden Feind gerade beim fetzigen Stand der
Kämpfe in Tunis empfindlich trifft . Um die
Lnftstreitkräfte des Gegners daran zu hindern,
unsere Kampfflugzeuge von ihren Zielen ab¬
zudrängen, wurde gleichzeitig der Flugplatzbei Bone bombardiert , dabei durch Bomben¬
würfe die Startbahn stark beschädigt und soden feindlichen Jägern die Startmöglichkeitgenommen.

Besonders schwere Verluste an Menschenund Material hatten die Briten und Nord¬
amerikaner im Abschnitt der Division
„Hermann Göring"  beim Zusammen¬bruch des von 400 Panzern unterstützten
Hauptangriffs südwestlich Tunis durch die
Gegenstöße unserer 10. Panzerdivision undbei dem Ringen um einzelne entscheidende
Höhenstellungen. Bei allen diesen Kämpfenstand unseren Einheiten fast stets eine er¬
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drückende feindliche Uebermacht
gegenüber, die aber immer wieder durch den
äußersten Einsatz jedes einzelnen Soldaten ge¬meistert wurde. Charakteristischfür diese Ge¬
fechte waren unter vielen anderen auch die
Leistungen des Ritterkreuzträgers MajorDrewes  und seiner Kradschützen.  Diese
Kampfgruppe hatte ihre Stellungen auchdann noch mit zähester Verbissenheit gegenden Angriff weit überlegener feindlicher
Kräfte gehalten, als sie aus den Flanken und
vom Rucken her von durchgebrochenenPan¬zern angegriffen wurde. Sie schoß dabei zahl¬reiche feindliche Panzerkampfwagen ab, brachte
den Angreifern schwerste Verluste bei ver¬
teidigte ohne Anschluß nach rechts und links
ihre Stellungen und gewann noch eine vor¬
übergehend verlorengegangene Höhe im Ge¬
genstoß wieder zurück. Durch ihren unerschüt¬terlichen Widerstand trugen die Kradschützenin ihrem Abschnitt entscheidend zum Schei¬tern der feindlichen Durchbruchsversuche bei.

Der hartnäckige Widerstand der deutschenund italienischen Truppen , ihre erfolgreichen
Gegenangriffe und die schweren Verluste derButen und Nordamerikaner konnten auf die
Kampfmoral der feindlichen Verbände nichtohne Folgen bleiben. Verschiedene feindlicheVerbände zeigten sich in den letzten Tagen im
Kampf nur noch wenig zum entschlossenen
Handeln fähig. Da die feindliche Führungdiese Schwächeerscheinung bei der Truppe
durch operative Maßnahmen nicht ausgleichenkonnte, mußte sich zwangsläufig eine An¬
griff  s p a u se ergeben, die von den Achsen-
truppen zu erfolgreichen Gegenstößen,Frontbegradigungen und zum Ausbau ihrer
Stellungen benützt würde. Bis jetzt hat derFeind seine volle Kampfkraft noch nicht wie¬
der Herstellen können, obwohl er einige beson¬ders schwer mitgenommene Verbände aus der
Front herauszog und sie durch frische Kräfteersetzte. Mit ihnen machte er örtliche Angriffe,
die aber in harten Kämpfen zusammenbrachen.

Oer Führer empfing Or . pawelitsch
^nol » Kroatien llsmptt mit den UreierpatlltnaetNen bis rtun «oinprorniüiosen Lied
Führer - Hauptquartier,  L8. April.

Der Führer empfing am 27. April den
Staatsführer des unabhängigen Staates
.Kroatien, Dr . Ante Pawelitsch, zu einem
Besuch im Führer -Hauptquartier.

Der Führer hatte mit dem Poglavnik Be¬
sprechungen über die politische und militä¬
rische Lage des gemeinsamen Kampfes der
Achsenmächte gegen den Bolschewismus unddie englisch-amerikanischen Plutokratien . Die
Unterredungen, an denen der Reichsministerdes Auswärtigen von Ribbentrop  und
der kroatische Außenminister Dr . Budak  so¬
wie Generalfeldmarschall Keitel  und Gene¬ral Begltsch  teilnahmon , verliefen im Geiste
des herzlichen Einvernehmens und der
Freundschaft des Reiches zu dem jungen kroa¬
tischen Staat und seinem tapferen Volke. Dr.
Pawelitsch brachte die Entschlossenheit des
kroatischen Volkes zum Ausdruck, an der Seite
der Achsenmächte die Freiheit des unabhän¬
gigen Kroatien zu verteidigen und alle Kräfte
für den kompromißlosenSieg der Dreierpakt¬mächte über die gemeinsamen Feinde einzu¬setzen.

An der Zusammenkunft im Führer -Haupt¬
quartier nahmen auch der deutsche Ge¬

sandte in Agram, Kasche,  und der deut;che
bevollmächtigte General in Kroatien, Glaisevon Horstenau.  teil.

-X- Der Besuch des Staatsführers des unab¬
hängigen Staates Kroatien, Dr . Ante Pawe¬
litsch, beim Führer lenkt unwillkürlich die
Augen zurück in jene Zeit, da unsere Sol¬daten die Grenzen des ehemaligen jugoslawi¬
schen Staates überschritten. Damals hat manvon Kroatien und dem kroatischen Volk kaum
mehr gekannt als nur den Namen. Inzwischenhat sich der kroatische Staat fest - und
sicher gestalten  können , und das kroa¬
tische Volk hat in seiner treuen und zuver¬
sichtlichen Mitarbeit am Aufbau des neuen
Europas ein eindeutiges Bekenntnis zur
Achsenpolitik abgelegt. Der Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht meldete öfter den
erfolgreichenEinsatz kroatischer Einheiten , und
ine wird man vergessen, daß am Tage desGedenkens der Helden von Stalingrad neben
der deutschen und rumänischen Nationalhymne
auch die des unabhängiger» Staates Kroatien
erklang.. Wenn jetzt der kroatische Staatschefim Führer -Hauptquartier empfangen wordenist, so bedeutet dies zugleich eine erneute An¬
erkennung Kroatiens und seiner Leistungen.

London : Bombenangriffe auf Deutschland find sinnlos
Lemerkeastverte Lrkenntnisse englischer Lreire über die Terrorklüge

Genf, 2d. April . Zweifel darari, ob manmit deir Bombenangriffen auf reichsdeutsches
Gebiet das gesteckte Ziel erreiche, werden all¬mählich in der englischen Presse laut . So
warnt Generalleutnant Sir Douglas Brown
Rigg  in einem Sonderartikel der .Mening
News" davor, die Wirkung  dieser Bomben¬
angriffe zu überschätzen.  Denn dadurch,daß man ihr eine zu große Bedeutung ver¬
messe und darüber alles andere vergesse, könne
sogar der Krieg verloren gehen. Selbst wenn
die Alliierten die Ueberlegenheit in der Luft
erringen , heiße das nicht automatisch, daß
Deutschland am Ende geschlagen werde. Ge¬
linge es den Deutschen aber, die Ueberlegen¬heit auf See an sich zu reißen, dann könnten
sie England aushungern . Nicht umsonst kon¬
zentrieren die Deutschen ihre ganzen Kräfte
auf den U-Boot -Krieg. Das britische Kriegs¬
kabinett tue deshalb gut daran , weniger An¬
strengungen im Flugzeugbau zu machen und

dafür mehr in der Herstellung von U-Boot-
Abwehrwaffen.

Eine andere Rechnung macht der-Luftfahrt-
korrespondent der „Horkshire Post". Er ver¬
sucht dabei die bei Bombenangriffen erlitte¬
nen Eigenverluste zur Produktionskraft Eng¬lands ins Verhältnis zu setzen. In allen bis¬
herigen Kommentaren zu den britischen Luft¬
angriffen auf deutsches Gebiet, so schreibt er.
habe man die manchmal schweren Ein¬
bußen gern übergangen,  obgleich es
dabei um eine fundamentale Frage gehe. Es
sei sinnlos, wenn eine Luftoffensive zwei Mo¬nate allnächtlich durchgeführt werde und man
dabei Flugzeugverluste erleide, die die Pro¬
duktionskraft Englands übersteigen. Selbstein geringer Prozentsatz an Verlusten schwe¬
rer Bomber mache sich auf die Dauer nach¬
teilig bemerkbar. Die Reserven  schwän¬den dann zusehends, während die Schlagkraftder Bombengeschwader sehr schnell abnehme.

Die Schiffsverluste sind nicht mehr auszugleichen
dleubauten de» keinde« um über eine dlilliou LRT. hinter den Versenkungen -urürk

md. Stockholm, 29. April . Die Mitglieder
des sogenannten Truman -Ausschusses des
amerikanischenSenats verlangten vom Spre¬
cher der Marine eine Klärung des Wi-
derspruches  der von ihnen getroffenen
Feststellung, wonach im Jahre 1942 monatlichrund 1 Million Tonnen englischen und ameri»
kam schen Schiffsraumes versenkt wurden,
wahrend Marineminister Knox  diese Zahl
bestrltt und der Welt weiszumachen versuchte,daß dte Höhe der Neubauten dre Zahl der
Versenkungen erreiche.

Folgende Tatsachen  gab jetzt auf drin¬gendes Verlangen der Senatoren der Spre¬
cher der USA .-Marine zu: Die britisch-ame¬
rikanische Handelsschiffahrt habe im Jahre
1942 durchschnittlichim Monat eine MillionTonnen Schiffsraum durch kriegerische Aktio¬
nen Deutschlands, in erster Linie durch denU - Boot - Krieg  verloren . Die Neubautenin England und in USA . hätten nicht die
Höhe der Verluste erreicht, eS bestehe vielmehrei« Nett - verlust  von etwas über eine

Million Bruttoregistertonnen zu Ungunsten
des amerikanisch-britischen Handelsschiffsrau¬
mes. Diese Angaben stützen sich auf Zahlen,
die der nvrdamerikanischenRegierung verfüg¬
bar seien, denn über die Schiffsbautätigkeit mder Sowjetunion würden dem USA .-Marine-
ministerium noch Unterlagen fehlen.

Der USA .-Marinenvnister Knox  hat also
eine politische Niederlage erlitten , von der er
sich nicht so leicht erholen wird. Die Affäre ist
um so peinlicher, als der Bericht des Truman-
Ausschusses nach den Angaben des Senator-
Ralph Brewster „vor der Veröffentlichung
mehrere Tage dem Marinedepartement vorlag,
ohne daß irgendeine Beanstandung der ange¬
gebenen Zahlen erfolgt ist". Außerdem habe
man den Bericht erst herauSgegeven, nachdem
mit allen Stellen , „die praktisch für diese Sachein Frage kamen", beraten worden sei. Nur
mit dem Marineminister Knox scheint man
nicht verhandelt zu haben, und nur durch die¬
sen Zufall ist es z»r Veröffentlichung deraufsehenerregende« TruMan - Verlautbarung«komme«.

Huf Vorposten im Osten
Von Han » Dabo

he Raum strahlt die KrästeJeder
aus. die Blut und Rasse ihm cingeprägt haben.
Die Deutschen, die während der Feldzüge un¬
seres Schicksalskampfes aus dem Westen unddem Südosten Europas in den Osten kamen,
betraten damit einen ihnen politisch und gei¬
stig wesensfremden Raum;  es bestan¬den nur noch wenige Gemeinsamkeiten in derKultur und der Lebensform mit den Völkern,
die zum Teil seit über zwei Jahrzehnten iin
Verband der Sowjetunion , in dem Gewalt-
imperium der endlosen Steppe , lebten.

Was wir aus der Geschichte des Ostens ken¬
nen. ist ein Anschwellen ihrer Völkermassen,
denen das Wachstum bis zur Reife versag!
geblieben ist, das gefährliche Träumen von
einem überräumlichen Erdteil , wie es sich in
den Taten der Zaren und der Großfürstenoffenbarte, und wie es im Bolschewismus, als
der niedersten politischen Ausorucksform des
Steppenimperiums , ebenfalls verhängnisvolle
Ausprägung gefunden hat. So wie jetzt die
Deutschen dieses Land erlebten, ob im militä¬
rischen oder -im zivilen Einsatz — maßgebendist immer die bewußte, in die Tiefe gehende
Berührung mit dem Osten — überall, wo
ihnen dieses volklose Rassengemisch begegnete,
drückten4>ie Menschen und ihre Einrichtungen
die Stumpfheit ihres Wesens ans . Hier ist
alles wie zufällig, ohne Verankerungin Jahrhunderten,  die Triebe sind
nomadenhaft. Die Holzviertel der Städte be¬
zeugen das, die im Osten den Großteil fester
Siedlungsräume ausmachen, aber auch die
modernen Industrieanlagen . Besonders in die¬
sen enthüllt sich am deutlichsten die fehlende
organisatorische Tradition . Während die deut¬
schen Großindustrien aus dem Handwerk her¬
ausgewachsen sind, oftmals aus dem „Ein-mann -Betrieb " wie beispielsweise Bosch,
Daimler , Opel, Siemens , Krupp, hat der So¬
wjetstaat Riesenwerke — industrielle wie kul¬
turelle — in die Landschaft gestellt nndUüe da¬
zu benötigten Arbeitskräfte gewaltsam von der
Bodenwirtschast weggeholt und in eine völlig
wesensfremde Arbeit verpflanzt . Ohne Ucber-
gang wurde so die Technik  zum neuen Gott
erhoben, der die Millionen des Ostens erlösen
und endlich vor den Wagen der Weltgeschichte
spannen sollte, in die sie sich noch nie cinge-
gliedert hatten.

Oder die Seele der Menschen  dieses
Raume?? Ehrfürchtig knieten einst diese
Völker vor den Popen des Zaren — und wiewilde Tiere zerstörten sic zu Tausenden ihre
Kirchen, in denen Generationen gebetet hat¬ten, und erschlugen ihre Priester , als der
Kommunismus äenius die Bande mensch¬
licher Ordnung auflöste. Und dann, als un¬sere Soldaten auf dem Vormarsch nach Ostendie Kinos, die Wafsenlager und Werkstättenaus den Kirchen entfernten und sse wieder
der Bevölkerung als Stätten der Andacht zur
Verfügung stellten, da waren die Gebethäuserüberfüllt , und den Soldaten wurden die
Hände geküßt als den Befreiern  von
„Antichristen".

Es liegt auf der Hand, daß eine polnische
Fehlführung so gearteter Menschenmassen vorkatastrophalen Folgen sein muß. Welch unge¬
heuerliche geschichtliche Verantwortung hat
vor allem ;ene moskowitische Ideologie aufsich gxladen, die als „Slawismus"  die
Massen kanalisierte und mit jenem für die
östlichen Völkerschaften so bestechenden Schlag¬wort arbeitete, daß der viel kleinere „Westen"zwar noch dem Germanentum , der riesige
„Osten" aber dem „Slawentum " gehöre. Da¬
bei ist gleichgültig, ob die Moskauer Fürstendie Ueberräumlichkeit ihrer Ziele mit der
Erlösung aller dem Slawismus verwandten
Staatengebilde tarnten , oder ob jetzt der Bol¬schewismus seinen dunklen Zielen die Ideevon der Vereinigung des Proletariats allerLänder als Deckmantel umhängt . Beide Im¬
perien haben mit begründeter Absicht ihre
Völkerschaften hermetisch vom Westen abge-
riegelt, mit Vorbedacht sollten diese Menschenvon der fortschreitenden Entwicklung und von
dem Bewußtsein eines gemeinsamen Schick¬
sales der europäischen Nationen ausgeschlos¬sen sein.

In der neueren Zeit sollte im ersten Welt¬
krieg der „Slawismus " seine Grenzen nach
dem Westen erweitern . Die Menschenwalze
des Zaren , mit ihren Unfreien und Fremd¬
lingen im eigenen Raum , war dazu auser¬
sehen, das Germanentum zu zermalmen, um
das „europäische Anhängsel" endlich dem Reich
der Steppe anzugliedern. Wurden schon vor
29 Jahren Briten , Franzosen und Amerika¬
ner zu Verrätern an dem 2000 Jahre alten
Kulturzentrum der Menschheit, so haben imjetzigen Schicksalskampfdie jüdischen Pltiw-
kraten Londons und Washingtons diess«Verrat  vollendet . Wobei der derzeitige
Moskauer Zwangsstaat in der Durchfuhr»! m
seines Kampfes von demselben Proletariat
Jehovas geführt wird, wie England und dieUSA.

Die Walze auS dem Osten von 1914 ist dt«
Jahre später zerbrochen  an den Heeren
Deutschlands, Ungarns und dem Freiheit- »



AuS - ein Führer -Hauptquartier , 28. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Am Kuban - Brückenkopf  wurden
zahlreiche Angriffe des Feindes im Zusam¬
menwirken mit der Luftwaffe abgewiesen . An
der übrigen Ostfront fanden nur Kampf¬
handlungen von örtlicher Bedeutung statt.
Ueber dem Süd ab schnitt  der Ostfront
wurden am 27. April 44 Sowjetflugzeuge ab¬
geschossen , hiervon sieben durch slowakische
und sechs durch kroatische Jäger . Drei eigene
Flugzeuge gingen verloren.

In Tunesien  führte der Feind gegen
einige Abschnitte der Westfront örtliche An¬
griffe , die in harten Kämpfen zurückgeschlagen
wurden . In den schweren Kämpfen der ver¬
gangenen Tage hat sich ein Kraftradschüheu-
Bataillon unter Führung seines mit dem
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeich¬
neten Kommandeurs , Major Drewes,  er¬
neut bewährt . Kampf - und Nahkampfflieger¬
verbände griffen in die Kämpfe ein und be¬
kämpften Bereitstellungen und Kolonnen des
Feindes . Die Häfen Bosse und Philippeville
wurden erneut bombardiert.
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willen der Ostseerandstaaten — an erster
Stelle Finnlands — und der Ukraine . Auch
Weitzruthenien hat den ersten Versuch der end¬
lichen Befreiung aus dem fremden Moskauer
Joch mit zeitlichem Erfolg unternommen . Die
„heilige Wildheit " der Armeen des Zaren
scheiterte damals an dem Lebenswillen Deutsch¬
lands , das bereits im ersten Weltkrieg gegen
die damaligen Ententemächte zum Netter
Europas wurde.

Der Bolschewismus hat die religiös -rassische
Inspiration allgelöst durch den Weltproleta¬
riatsgedanken . Mit Hilfe der jüdischen Ein¬
peitscher wurden die willenlosen Masten der
Steppe noch einmal vorgetrieben zum Sturm
gegen Europa und wieder steht der Wall
der deutschen Regimenter gegen den Aufstand
aus Jnnerasien und hält stand. Das Genie des
Führers hat heute in die feldgraue Front die
Soldaten aus zehn Staaten unseres Konti¬
nents miteingereiht . Er hat die völkische
Gliederung Europas wieder er¬
weckt  und in Einklang gebracht mit dem
kämpferischen Glauben - und der ewigen Sen¬
dung unseres Erdteils.

Wir spüren es , daß letzte Entscheidungen
heranreifen . Die Plutokratischen Feinde Euro¬
pas sind aus unserem Erdteil geworfen , ein
Wall aus Beton und Stahl schützt heute die
Westflanke . Im Osten ist auch im zweiten
Winter der Sturm aus der Steppe an der
Widerstandskraft unserer Soldaten zerschellt.
Langsam beginnen die befreiten Völkerschaften
dieses Raumes sich auf ihre Kräfte zu besin¬
nen in ihrer tätigen Mitarbeit  und in
den Männern , die sich zu Freiheitsbataillonen
formieren , bestätigen sie ihre Zugehörigkeit zu
Europa . Wie unwahr die Versprechungen
Moskaus und wie grauenvoll die Methoden
der Länderbefreinng des Bolschewismus sind,
das zeigt erneut die Aufdeckung der bestiali¬
schen Mordtat au den 12000 polnischen Offi¬
zieren im Smolensker Wald . Es wäre das
Schicksal aller „slawischen " Länder , die mit der
Billigung Großbritanniens und Amerikas sich
unter den Schutz des bolschewistischen Zwangs¬
staates stellen würden.

Im Osten stehen die Millionen Soldaten
Deutschlands und die seiner Kampfgefährten
als Vorposten Europas  und damit der
Menschlichkeit. Sie werden in ihrer Kraft
nicht erlahmen , denn sie haben den Sinn ihres
Kampfes in ihr Blut ausgenommen.

Bier Keinvflugzeuge abgeschossen
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom , 28. April . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Auch
am gestrigen Tage scheiterten die vom Feind
mit starken Artillerie - und Panzerkräften in
Tunesien  unternommenen Angriffe . Von
den in den vorhergehenden Wehrmachtsberich¬
ten erwähnten Verbänden verdient ' die von
Major Bisciselli Taeggi aus Neapel befehligte
Panzerabteilung für ihren tapferen Einsatz
besondere Anerkennung . Italienische und
deutsche Flugzeugverbände griffen weiterhin
wirksam feindliche auf dem Marsch uni » in
Stellung befindliche Kolonnen an . Vier eng¬
lisch-amerikanische Flugzeuge wurden zerstört.
Ein Angriff amerikanischer viermotoriger
Bomber auf die Umgebung von Cagliari
verursachte unbedeutende Schäden . Drei un¬
serer Flugzeuge kehrten nicht zu ihren Stütz¬
punkten zurück/-

Wieder ein Lazarettschiff torpediert
Tokio , 29. April . Eine weitere unmensch¬

liche Greueltat der Anglo -Amerikaner wurde
gestern hier bekanntgegeben . Das japani¬
sche Rote - Kreuz ^ Schiff „Buenos
Aires Maru ", das den Gegnern als Kranken¬
schiff gemeldet worden ist, wurde am Hel¬
len Tage  des 25. April um 15H5 Uhr im
Chinesischen Meer durch ein feindliches U-
Boot torpediert.  Die Sicht war sehr gut.
Der Torpedo traf ganz in der Nähe der Ma¬
schinen auf , wodurch über zehn Schwerver¬
letzte und ein Maschinenschaden verursacht
wurden . Nach der „Asahi Marn ", „Aarabm
Maru ", „Manila Maru ", „Ural Maru " und
„Fuso Maru " war die „Buenos Aires Maru"
das sechste Opfer  der anglo -amerikani-
schen Greueltaten.

Sechs neue Ritterkreuzträger
ünb . Berli « , L8. Avril . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant
der Reserve Dr . Rudolf Kolbeck,  Kommandeur
eines Grenadier -Regiments , Oberleutnant Werner
R e i ch> Kompaniechef in einem Pionier -Bataillon
lgeboren am 2. Juli 1817 in Ludwigsburg ) , Ober¬
leutnant Jmmo Fritz ftbe,  Staffelkapitän in
einem Stnrzkampfgeschwader . Oberleutnant Manfred
Meurer,  Staffelkapitän in einem Nachtjagdgc-
schwader , Feldwebel Rudolf Berger,  Zugführer
in einem Pionier -Bataillon , und Gefreiter Willi
HackSartb,  Funker in einem Artillerie -Regiment.

Oerttiche Angriffe der Sowjets abgewehrt
V̂ jrlrsLiues Lirr̂ reitsL ckerI-ultzvatke - Oevirllosrue LrlruuckimZ iru mittleren ^ bscdoitt

Berlin,  2S . April . An allen Abschnitten
-es Kuban -Brückenkopfes unternahmen die
Bolschewisten örtliche Angriffe . Nach heftiger
Artillerie - und Granatwerfervorbcreitung
gingen sie stellenweise bis zu Bataillonsstürkc
gegen unsere Hauptkampflinie vor , wurden
jedoch überall unter empfindlichen Verlusten
abgewiescn.

Im Raum von Krymskafa  bombardier¬
ten Kampf - und Sturzkampfflugzeuge feind¬
liche Bereitstellungen und Angriffsbewegun¬
gen. Sie entlasteten damit wesentlich unsere
Grenadiere in ihren Abwehrkämpfen . Bei
Noworossissk  unterstützten Verbände der
Luftwaffe zur gleichen Zeit eigene örtliche
Vorstöße . Durch Aufklärungsflüge war das
Bemühen der Sowjets festgestellt worden,
die Ost Häfen desAsowsche -n Meeres
wieder benutzbar zu machen. Gegen diese Hä¬
fen, die dort liegenden Schiffe und gegen
Landstege richtete sich ein schwerer Stuka¬
angriff , der durch Bombentreffer auf die ver¬
schiedenen Hafeneinrichtungen auch den beab¬
sichtigten Erfolg hatte.

Gegen den sowjetischen Nachschubverkehr im
norokaukasischen Raum  waren starke
Kampfverbände eingesetzt. ImSüden  hatten
Angriffe unserer Zerstörerstaffeln vor allem
sowjetische Flugplätze zum Ziel.

An der Mins - Front  schlugen unsere
aus einer Höhe in Stellung liegenden Ge¬
fechtsvorposten einen feindlichen Angriff von
etwa 150 Mann zurück. Im .Raum nordwest¬
lich Bjelgorod  nahmen Grenadiere bei
einem örtlichen Unternehmen zur Verbesse-
-rung der Hauptkampflinie ein wichtiges
Höhengelände und brachten dabei eine An¬
zahl Gefangener ein.

Im mittleren Abschnitt  führten
Grenadiere im Morgengrauen eine gewalt¬
same Erkundung gegen überlegene feindliche
Kräfte erfolgreich durch. Nördlich der Auto¬
straße Smolensk —Moskau arbeitete sich die
verstärkte Grenadier -Kompanie gegen ein von
feindlicher Uebermacht besetztes Waldstück vor.
Mit Unterstützung der Artillerie drangen die
Grenadiere dann im schneidigen Angriff in
die sowjetischen Waldstellungen ein und spran¬
gen, ungeachtet des heftigen Abwehrfeuers
und des verbissenen Widerstandes , in den
feindlichen Kampfgraben . In hartem Ringen
Mann gegen Mann kämpften unsere Grena¬
diere mit Handgranaten und Maschinenpisto¬
len die Grabenbesatzung nieder.

Nach starkem Granatwerferbeschutz griffen
die Bolschewisten an der Wolchow - Front
einen vorspringenden Bogen unserer Stellun¬
gen an , trafen jedoch auf erbitterten Wider¬
stand unserer Grenadiere.

England im Kahrwasser der jüdischen Mörder
Druck auk ckie polniscken Lmizrsuteu - Lckea empkine „ ^ ukenminister " Rncrinck!

tt . Genf , 29. April . Seitens der britischen
Negierung sind, wie bereits berichtet , alle
Hebel in Bewegung gesetzt worden , um auf
die Polnischen Emigranten einen Druck aus¬
zuüben in dem Sinne , ihr Begehren auf
Untersuchung des jüdisch - bolschewistischen
Massenmordes von Kathn durch das Inter¬
nationale Rote Kreuz zurückzuziehen . Außen¬
minister Eden  hat den polnischen „Aujzen-
minister " Graf Raczinski  zu sich beordert.
Die beiden begaben sich hierauf zum Minister¬
präsidenten Churchill,  der bereits eine
Unterredung mit General Sikorski  gehabt
hatte . Anschließend soll Eden dann den Be¬
such des USA .-Botschafters in London,
Winant,  erhalten haben.

Inzwischen bewegt sich die Londoner offi¬
ziöse Stellungnahme  immer eindeu¬
tiger in der Richtung der unbedingten Partei¬
ergreifung zugunsten der jüdisch -bolschewisti¬
schen Massenmörder . Ein deutliches Anzeichen
dafür ist ein Kommentar des diplomatischen

Korrespondenten der Agentur Reuter , welcher
nun ebenfalls gegenüber den polnischen Emi¬
granten den Vorwurf erhebt , ihren Beschlutz,
das Eingreifen des Internationalen Roten
Kreuzes zu veranlassen , vorher nicht Moskau
unterbreitet zu haben . Mit keinem Wort wagt
man in London allerdings anzudeuten , daß
die Bolschewisten selbstverständlich alles daran
gesetzt hätten , diesen Schritt und damit einen
Beitrag zur Aufklärung der scheußlichen
Bluttat von Kathn zu verhindern . Die pol¬
nische Emigrantenclique muß Wohl ihre
Gründe dafür gehabt haben , daß sie ihr Ge¬
such nicht nur den Sowjets , sondern auch nicht
den Briten unterbreitet hat.

Die Aufklärung der Schuldfrage von dem
guten Willen der jüdischen Mörder selbst ab¬
hängig zu machen , wäre von vornherein zu
einem Fiasko , geworden . Offensichtlich hat die
polnische Emigranienclique nun spät ge -
nng eingesehen,  daß irgendwelche Spe¬
kulationen auf Großmut ihrer „Verbündeten"
immer bloße Hirngespinste find.

Der King um Î enmgrs6 bleibt geseklosseu
Drifte xroke Lntsatz - Okkensive cker 8ovjet » in einem ^leer von Blut xesckeitert

Von Kriegzderickter Loraelins k- kelkker
rä.? L . Leningrad , die zweite Hauptstadt des

Bolschewismus , ist seit dem Herbst 1941 von
der deutschen Armee umklammert . Damit
wurde ein wichtiges Industriegebiet ausge-
schaltei , der Feind am Einsatz nennenswerter
Seestreitkräfte in der Ostsee gehindert und der
gesamte Raum des Ostlandes mit den deut¬
schen Verbindungen nach Finnland gedeckt.
Schon zweimal hatten die Bolschewisten in

roßen Offensiven diese Umklammerung zu
urchbrechen und Leningrad zu befreien ver¬

sucht.
Am 12. Januar 1943 begann der dritte bol¬

schewistische Großangriff . Nach einleitendem
Trommelfeuer brach der Feind mit mehr als
fünffacher Uebermacht  an Infante¬
rie sowie mit zahlreichen Panzerverbänden
und starken Luftstreitkräften gegen die deut¬
schen Stellungen vor . In heldenhaftem Wie¬
derstand hielten die deutschen Grenadiere den
Ansturm der bolschewistischen Massen auf . Von
Tag zu Tag warfen die Sowjets neue Ver¬
bände in die Schlacht . Doch auf der ver¬
kürzten Abwehrlinie beiderseits einer das Ge¬
lände beherrschenden Höhe hielten die Grena¬
diere trotz Kälte und Schneesturm Woche für
Woche unerschütterlich ihre Stellung.

Nachdem der erste Teil des bolschewistischen
Planes gescheitert war , versuchte der Feind
nunmehr einen Zangenangriff . Er trat etwa
60 Kilometer südlich des Ladogasees
vom Osten her und aus dem Lernngrader
Raum südlich der Newa nach Südosten er¬
neut an , um die Versorgungswege der deut¬

schen Nordflanke in die Hand zu bekommen.
Gleichzeitig erneuerte er auch an der Nord¬
front feine Vorstöße . Auch diesmal scheiterten
die Absichten des Feindes an der erbitterten
deutschen Abwehr . Darauf verlegten die Bol¬
schewisten den Schwerpunkt ihrer letzten ge¬
waltigen Kranftanstrengungen gegen den Ost¬
abschnitt etwas weiter nach Norden und führ¬
ten zugleich einen abermaligen Stoß aus dem
Leningrader Raum , um die Abwehrfront zum
Einsturz zu bringen . Sie unterstützten diese
Bewegung etwa zur gleichen Zeit durch Ent¬
lastungsangriffe ,n Richtung auf Nowgorod.
Auch dieser Plan der Sowjets zerbrach an
der eisernen Härte der deutschen Truppen.
Der dritte Versuch, Leningrad zu entsetzen,
führte damit abermals zur Niederlage der
Sowjets.

Mit 48 Schützendivisionen , 19 Schützenbri¬
gaden und -regimentern und mindestens zehn
selbständigen Panzerbataillonen begannen die
Bolschewisten ihren Angriff und führten we¬
nigstens 85 000 Mann noch während der
Schlacht den schwer mitgenommenen Verbän¬
den als Ersatz zu , die Berluste des  Fein-
des an Toten und Verwundeten betragen
rnnd 270 000 Mann.  3370 Bolschewisten
gerieten in Gefangenschaft . 675 SowjetpNnzer
wurden vernichtet und 172 außer Gefecht ge¬
setzt. Deutsche Jäger schossen im .Verlauf die¬
ser Schlacht 648 Sowfetflugzeuge ab, während
die Flak 124 und andere Einheiten noch 21
feindliche Flugzeuge zum Absturz brachten.
Insgesamt verlor der Feind somit in diesem
Kampfraum innerhalb von drei Monaten
693 Flugzeuge.

^apan bloekierl

Der japanische Vorstoß gegen die 82 000 die in der Wnnan -Provinz seit Februar durch-
Mann umfassenden Tschungking -Streitkräfte geführt wurden , haben mindestens zwei Wege
in den Taihang -Bergen an der Grenze von abgefchnitten , die China mit Assam verbinden.
Schansi , Honan und
Hopei zielt darauf ab,
die Grenzgebiete dieser
Provinzen unter die
Kontrolle der Nanking-
Regierung zu bringen-
Innerhalb von sieben
Tagen nach Beginn des
Angriffes am 20. April
haben die japanischen
Streitkräfte nach Er-
oberung wichtiger Ba - /̂
senwie Lingschuan,p
Linschi  und Linh-
sien  die feindlichen
Haupistreitkräfte einge-
kreist, die der Vernich¬
tung enigegenaehen.
Das erwähnte Grenz¬
gebiet ist sehr reich an . „ „
Kohlen -, Eisen - und anderen Minerallagern . wurde , seine Verteidigungsstellungen in dem
Es ist bemerkenswert , daß bei diesen Operativ - Wnnan -Grenzbezirk zu festigen . Die zweite
nen die Nankingtruppen , die ursprünglich in Tschungking -Armee sollte fetzt in Aünnan em-
der Schansi -Provinz stationiert waren , den marschieren und es sollten Pläne erörtert
japanischen Sireitkräften enge aktive Unter - werden , dtei weitere Divisionen vor Beginn
stützung leisteten und Anteil an den großen der Monsun -Periode vom zentral -chinesischen
Erfolgen haben . Die japanischen Operationen , Kriegsschauplatz nach Minnan zu verlegen.
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nämlich die Rouie , die
von Paoshan nach
Bhamo über Teny-
schung verläuft , sowie
die Chutang -Mhtkyina-
Route . Daraus ergibt
sich, daß sich die Blok-
kade um die Tschung-
kinggebiete immer enger
usammenzieht , obwohl
ie Japaner keine Groß¬

offensive durchführen.
Die britische Nieder¬

lage an der indisch-bur¬
mesischen Grenze hat
im übrigen die Lage in
Burma in einem Aus¬
maße zugunsten Japans
verändert , daß Tschung-
king gezwungen

Der VsnnL
Z Oer Tennö begeht heute seine» 4S. Geburtstag
D Er ist 124 . Tennö in - er ununterbrochenen Reih»
D japanischer Herrscher, zurückgehen - auf die sagen-
- hafte Regierungozcit - es Zimmu Tenno , - essen
- Regierungsantritt auf - as Jahr 66o v. Zw. gesetzt
V wir - . Wegen schwerer Krankheit seines Vaters,
D - es Taisho Tenno , wur - e er 1- 21 prinzregent.
I 1024 vermählte er sich mit - er Prinzessin Uagako,
D -er Tochter - cs Zelümarschalls Prinz Kunigoshl
ß Kuni . Beim Tode seines Vaters , am 25. Dezember
Z 1?2ö, bestieg er - en Thron , un- am 10. November
Z 1?28 fan - in - er alten Kaisersta- t Kgoto nach alt»
D hergebrachtem Zeremoniell - ie feierliche Erklärung
Z - er Thronbesteigung statt . Aus - er Ehe sin- vier
- Töchter un - - er 1?öS geborene Kronprinz Masa-
D hito hervorgegangen . Oer Tenno trug als Krön»
D Prinz - en Namen Hirohitv , - er entfällt , sobald er
D - en Thron besteigt . ^
D Oer Tenno ist eine Persönlichkeit , - ie weit über
D - ie Grenzen - es Japanischen Reiches , ganz beson - ,
- - ers in - en verbündeten Ländern Oeutschland und
D Italien geachtet wir - , - a er mit persönlicher Akti»
Z vität mitten In - en Ereignissen unserer Zeit , vor»
Z nehmlich im Lntschei - ungskampf Japans um sel --
V nen Lebensraum , steht . Als oberster Befehlshaber
Z - er japanischen Wehrmacht trägt - er Tenno in
V - er Deffentlichkeit stets Aniform - seit Beginn - es-
V Ehina - Konfliktes - ie § el - unifvrm . Alljährlich be»
V sucht der Tenn » - en Iseschrein in Hamada , um
- seinen Ahnen - ie Ehrerbietung zu erweisen , und
- ebenso - en Hasukunischrein in Tokio , wo - ie Asche
D üer Gefallenen beigeseht ist un - wo diese als
V Göttersöhne verehrt werden . Heute mehr denn se
Z bil - et - as japanische Volk , geeint um seinen
Z Tenno , eine Gemeinschaft , - ie in - er Verehrung
D - er Ahnen fest auf dem Boden - er moralischen
D Verpflichtung zur Treue gegen - en Tenno wur-
- zeit un - in enger Verbundenheit mit - en übrigen
D Mächten - es Dreimächtepaktes für seine Lebens»
Z rechte gegenüber - en angelsächsischen Westherr » '
Z schaftsgelüsten kämpft.

politilr ii » ItürL«
Der Führer hat dem TennS  anläblich seines

Geburtstages ein in herzlichen Worten gehaltenes
Glückwunschtelegramm übermittele.

Die Hitler - Jugend  übermittelte anläblich
des heutigen Geburtstages des Tenns auch Heuer
über den Rundfunk der javanischen Jugend ihre
Glückwünsche als Gegengruh zu deren Sendung e
zum Führer -Geburtstag.

In Berlin -Dahlem fand die Trauerfeier für den
in seinem SS. Lebensjahr verstorbenen Generalober¬
sten Kurt Freiherr von Hammer st ein-
Eauorb  statt.

Die N a chrichtenabtcilung  einer im
Osten eingesetzten Panzer -Division bat innerhalb
zweier Monate 1S48 Kilometer Kernsprechlcitung ge¬
legt und 11278 Funksprüche ausgenommen.

Die britischen Skugzeugverlnste  in
der Nacht zum 27. April bei Sem Angriff auf west- ,
deutsches Gebiet haben sich auf 21 erhöbt.

Der in englischen Diensten stehende ehemalige .
norwegische Zerstörer „ESkdale"  ist durch Feind - ^
elnwlrkung verloren gegangen.

Der frühere japanische Aubenminister Tani
wurde zum Botschafter in China und der bisherige
Botschafter in Nanking , Tovoicht,  znm Gesand > -
ten in Finnland ernannt.

Javanische Flieger haben an der burmestschen
Front  bisbcr über IMS Feindmaschlnen abge¬
schossen.

Xeues au « aller Welt
Flobfahrt endete mit dem Tod . In Neutz am

Rhein  bauten sich mehrere Jungen ein Klotz und
machten eine Fahrt auf einem Teich . Mitten auf
dem Wasser kentert« das selbstgezimmerte Floh , und
die Kinder sielen ins Wasser . Zwei achtjährige Kna¬
ben , die nicht schwimmen konnten , ertranken.

MnsselmNd am KysfhSuser . Im Kvftbänsergebir«
wurde zu Zuchtzwecke» Muffelwild ausgesetzt . Die
Tiere haben sich bereits sehr gut vermehrt , so datz
heute »uchtstark« Rudel am KvffhSuser  zahl
reich anzutreffen sind.

In Greiz wird alles getauscht . Die Stadt Grei«
hat nun auch eine Tauschstelle eingerichtet , in der
Wirtschaftsgeaenstände . Svtelwaren , Mustkapparate
Sportartikel , Möbel »um Tausch angeboten werde»
können . Ihr stehen verpflichtete Taratoren zur Ver¬
fügung . Kein Gegenstand ist zu kaufen , eS mutz i»
jedem Falle ein gleichwertiger Gegenstand dagegen
eingetauscht werden.

Flugzeug meldet Waldbraud . In einer Forstung
zwischen Hohenwarte und Bucha unweit Saat¬
feld (Thüringen ) war durch Funkenflng einer
Lokomotive ein Waldbraud entstanden . Durch die
Aufmerksamkeit eines Flugzeuges , das die starke
Rauchentwicklung beim Ueberflieaen der Brand¬
stelle beobachtet batte , und Lies« Stelle mehrfach um¬
kreiste, wurden die Bewohner der Umgebung alar¬
miert , so bah gröberer Schaden verhindert werde»
konnte.

Spiel am Trecker bracht« de« Tod . In Li » d -
borst  im Kreise Wolmirstedt lGau Magdeburg)
liefön zwei fünfjährig « Jungen hinter einem
Treckerzug her, um sich anznbängen . Einer der
Knaben stellte sich während der Fahrt auf die Kette
zwischen den beiden Anhängern , um gleich daran
wieder abzuspringen . Er ftolverte dabei und fiel s«
unglücklich , Satz ihm die Räder des schwcrbeladene»
Anhängers über den Hals gingen . Der Junge war
sofort tot.

Jeder erhielt seiue « Heimatbaum . Die Stadt
Bernburg  pflegt den schönen Brauch , jedem
Bernburger Jungen und Mädel bei der Entlastung
aus der Schule einen Heimatbaum als Ausdruck
Ihrer steten Verbundenheit zur Heimatstadt zu schen¬
ken. Diesmal batten sich 160 Jungen und Mädel
vor ihrem Eintritt ins Leben auf dem Hof des
SaaleschlosseS versammelt . Unter Vorantritt einer
Musikkapelle marschierten sie durch die Stadt nach
den Nenanpflanzungen , »ko jeder der Vierzehnjäh¬
rigen den ihm geschenkten jungen Baum erhielt.

Ehemaliges Kriegsgebiet als Weideland . In
Lothringen,  das mit seinen groben W«M-
flächen die denkbar besten Voraussetzungen mr die
Schafzucht bietet , lätzt sich auch am dem Gebiete
üer Viebwirtschaft ein erfreuliches Ansteigen fest-
stellen . So weiden in diesem Jahre etwa 180VÜK
Schafe im Vorfeld der ehemaligen französischen Ver¬
teidigungslinie.

Oa s -Nuudfunkprogramm für Freitag
Reicksprogramm : 8.30 bis 18 Uhr : Geburtstags-

fendung für Franz Lehar : 15 bis 18.88 Uhr : Klänge
aus dem Kinderland : 15.38 bis 16 Mir : Kammer¬
musik von Richard Trunk : IS bis 17 Uhr : Buntes
Konzert : 17 .15 bis 18.38 Uhr : Heiterer Melodien¬
reigen : 28.28 bis 21 Uhr : Unterhaltsame Kleinig¬
keiten : 21 biS 22 Uhr : Aus Tonfilm und Operette.
— Deutschlands «» - «»: 17.15 btS 18 Uhr : Hanne-
man » , Stuhlmacher , Beethoven : 28.15 bis 21 Uhr:
Aus Carl Orffs „Carmina Bnrana ": 21 bis 22
Uhr : Komische Oper von Gluck.
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keierle Irsukt ein . . .
Peterle ist noch gar nicht sehr groß. An

Weihnachten bekommt er immer noch seinen
kleinen Kaufladen mit den vielen Schubladen
und das Spielgeld und da steht er dann da
und wägt ab und rechnet und füllt künstliche
Kartoffeln in die kleinen Tüten . Jetzt aber
darf er sogar richtig einkaufen: für die Mutti.Er bekommt einen kleinen Zettel und Geld
und stolz mit dem baumelnden Netz am kleinen
Arm zieht er los durch die schmalen und buck¬ligen Straßen der kleinen Heimatstadt.

Wie groß ist er Plötzlich geworden! Ordent¬
lich stolz steht er schon vor dem Laden. Es ist
beinahe 11 Uhr. Der Laden ist voll, und viele
Frauen stehen da mit Netzen, Körben und
Taschen, die sie prall mit Gemüse, Tüten und
Paketen füllen. Es dauert sehr, sehr lange,
bis Peterle sich etwas nach vorn schiebt. War¬
ten ist noch nie seine Sache gewesen. Nun sind
noch zwei Frauen vor ihm. Ja , er paßt gut
auf. Er weiß ganz genau, wer vor ihm ge¬
kommen ist, denn Recht muß Recht bleiben,
nun kömmt er, der Peterle , dran. Das weiß
er ganz genau. Er legt das Netz auf den Tisch
und zieht den weißen Zettel der Mutti aus
der kleinen Tasche: oh, Was steht da alles
drauf, er kann gar nicht alles lesen, aber es
find mindestens acht Dinge, die Mutti sicher
zum Mittagessenkochen noch braucht, wenn sie
von der Arbeit nach Hause kommt.

Aber nun hört Peterle Plötzlich etwas sehrHäßliches von einer Frau , die er gar nicht
kennt: „Kleiner, komm, Du kannsch no a
bißle warte, hosch jo Zeit gnug. Komm, geh

a bißle weg . . ." Der Peterle ist sehr er¬
schrocken. Aber nur für einen Augenblick. Tann
ist ihm Plötzlich eingefallen, daß seine Mutti
immer müde ist, wenn sie vom Geschäft heim¬
kommt und recht froh, wenn alles zum Kochen
bereit steht und er freut sich immer, wenn
über ihr schmales Gesicht eine kleine Freude
huscht, wenn sie gemütlich zusammensitzen und
das essen, was er, der Peterle , zusammen-
getragen und die Mutter gekocht hat. Und wie
das dem Peterle so cinfällt, wächst er ungesehen
hinaus über die schimpfenden Frauen und
denkt nur an seine Mutti und seine Pflicht.
Er bleibt mutig stehen und sagt der bitter¬
bösen Frau , daß er schon lange da ist. Er
drängt sich weiter vor und erhält seine vielen
Sachen von der Händlersfrau, die ihn kennt
und seine Sorgen versteht. Die Frau schimpft
noch hinter ihm drein, wie er schon eiligst
durch die Türe schlüpft: „Ja , die Jugend heut,
die isch vorwitzig! Mir zu onsrer Zeit . . ."

Ja , liebe Frau hinter dem Mond, ihr zu
eurer Zek habt tatsächlich ein anderes Leben
gelebt. Für eure Begriffe und nach außen hin
vielleicht ganz schön, aber ihr seid zusammen
mit eurem ganzen Volke-in ein Elend hinein¬
gewachsen, das wir nun wieder gutmachen
müssen: wir alle, ich und Du und Du — und
voran unsere kleine, tapfere Jugend.

Und wenn nun ihr Frauen wieder so einen
kleinen Peterle im Laden seht, der sein Rechtbehauptet und nach vorne drangt, so gebt ihm
kein böses Wort. Er würde es, so klein er
auch ist, nicht vergessen und würde nie be¬
greifen, warum wir großen Menschen ihn
nicht verstehen wollen . . . . MBC.

Keine» schließt sich aus
Je mehr Mitglieder, desto mehr NSV .«

Kindergärten
Viele Frauen hätten gar nicht die Möglich¬

keit gehabt, einen Arbeitsplatz auszufüllen und.
mitzuhelfen auf dem Wege zum Sieg, wenn
sie nicht ihre Kinder in guter Hut wüßten.
Sicher gibt es noch manche Mutter , die dem
Ruf des Führers nur folgen kann, -wenn sie
ihr Kind wohlversorgt in einer NSV .-Kinder--
tagesstätte weiß. Deshalb ist es notwendig,
daß die NSV . ihre Kindergärten, ihre Kin¬
dertagesstätten noch weiter ausbaut und ver¬
mehrt. An diesem großen Ziel — cs geht da¬
bei in erster Linie um die Gesunderhaltung
der deutschen Mütter und Kinder — muß
aber jeder Volksgenosse Mitarbeiten. Die
Frage nach dem „Wie" ist schnell beantwor¬
tet, nämlich dadurch, daß jeder Deutsche Mit¬
glied der NSB . ist oder wird. Im vierten
Kriegsjahr ist es eine selbstverständliche
Pflicht, daß jeder in Verdienst stehende Volks¬
genosse seinen monatlichen Beitrag an die
NSV . abführt und ihr damit hilft," ihr weit-
gcstecktes Ziel zu erreichen.
Auszeichnung von DRK.-Helferinnen

^m Auftrag des DRK.-Kreisführers , Land¬
rat Dr . Haegele - Calw  hat am Ostermon¬
tag DRK.-Hauptführer Ehniß in Nagold
17 DRK.- Helferinnen der Bereitschaft (w)Calw 3 die Auszeichnungsbortefür fünfjährige
vorwurfsfreie Dienstzeit überreicht. Außerdem
wurden 12 DRK.-Helferinnen zu DRK .-Vor-
helferinnen befördert. — In einer kurzen An¬
sprache erinnerte DRK.-Hauptführer Ehniß an
den 5. August 1939, an welchem Tage die
Vereidigung der DRK.-Helfer und -Helferin¬
nen des DRK .-Krcisstcllenbereichs Calw, ver-
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privatgesprövliel

Kunden mit einer Großübung im Beisein des
verst. Generalstabsarztes Dr . Breckle stattfand.
Drei Wochen vor Beginn des Krieges wurde
damals auf den ganzen Ernst desselben und
die unbedingte Einsatzbereitschaft des Deutschen
Roten Kreuzes hingewiesen. Vor allen Dingen
gehört zu der Einsatzbereitschaft auch stete und
feste Kameradschaftlichkeit unter den Sanitäts-
Dienstgraden bzw. den eingesetzten DRK.-
Helfern und -Helferinnen. DRK .-Hauptführer

Ehniß ermahnte die angetretenen Helferinnen,
eifrig an ihrer Ausbildung weiterzuarbeiten,damit jederzeit wirkliche Hilfe geleistet werden
könne. — Mit einem dreifachen „Sieg-Heil"
auf Führer und Vaterland schloß der Appell.

Zahnbehandlung der tSjähflgen Jungen
Durch eine neue entscheidende Maßnahmezur Förderung der Volksgesundheit werdendie Jungen deS Geburtsjahrgan-

ges  1927 verpflichtet, sich sofort einer Zahn¬behandlung  zur Beseitigung aller Zahn-
schäden zu unterziehen. Alle Dentisten und
Zahnärzte werden verpflichtet, die aufgeru¬fene Jugend vordringlich und bevorzugt zubehandeln. Die Aufnahme der Behandlung
sowie ihre ordnungsgemäße Durchführungund Beendigung wird von den Gesundheits¬
ämtern überwacht. Für die versicherte Be¬
völkerung erfolgt die Behandlung auf Grunddes von der Krankenkasse ausgestellten Kran¬
kenscheins. Der nicht versicherten Bevölke¬
rung steht auf Antrag ein Behandlungsscheinzur Verfügung, sofern das steuerpflichtige Ge¬
samteinkommen den Betrag von 4800 Marknicht übersteigt. Der Betrag erhöht sich um

000 Mark für den Ehegatten und NM OgK-Mk.für jeden weiteren Fninilieiiangehörigen. Die
Kosten der Behandlung, die auf Grund dieses
Behandlnngsscheincs übernommen werde»,
fallen dem Land- und Stadtkreis zu, in dessen
Bereich der Jugendliche wohnhaft ist. Soweitdas steuerpflichtige Gesamteinkommendie an¬
gegebenen Beträge übersteigt, wird die Ueber-
nahme der Kosten von den Erziehungsberech¬tigten erwartet. Die Unterlagen für die Er¬
fassung der männlichen Jngendlichen des Ge-
bnrtsjahrganges 1927 liefert die Volkskartci.
Soweit diese noch nicht erstellt wurde, wirddas Melderegister der Polizei zugrunde ge¬legt. Die Hitler -Jugend übernimmt die Auf¬
stellung der erforderlichen Listen und hie Ver¬sendung der Benachrichtigungskarten. Die
Listen gehen nach erfolgter Benachrichtigungan das zuständige Gesundheitsamt, das bei
Ueberwachung der Behandlung von der Hit¬ler-Jugend gegebenenfalls durch disziplina¬
rische Maßnahmen unterstützt wird.

-4ll5 cke,r lVac/röâ ememcke/r
Überberg. Am Ostersonntag feierten Bauer

Georg Schleeh  und Ehefrau Anna geb.
Rapp das Fest der Goldenen Hochzeit. DerJubilar ist 79, die Jubilarin 74 Jahre alt.
Beide erfreuen sich noch verhälmismäßig guter
Gesundheit.

Pfalzgrafenweiler. Ein schönes Beispiel
wahrer Volksgemeinschaft konnte man hier
beobachten, als der Postamtsvorstand währendmehrerer Tage mit dem Postwagen von
Haus zu Haus fuhr, um die doch immer so
sehnsüchtig erwarteten Grüße und Osterpäck¬
chen von allen von der Front auszutragen,
weil die Briefträgerin durch einen Trauerfall
in der Familie beurlaubt war.

Noch kein Bannmeister im Fußball. Beim
Endspiel um die Bannmcisterschaft im Fuß¬
ball trennten sich nach spannendem Kampf
die Mannschaften von Nagold und Gräfen-
hausen am Ostersonntag auf dem Sportplatz
Hirsauer Tal trotz Verlängerung unentschie¬
den 3 : 3. Dadurch ist eine Neuansetzung des
Endspiels notwendig geworden. Ort und Zeit¬
punkt werden noch bekanntgegeben.

VfsQn alles spart.
«larist Du niclit prassen,

rnuüt(Las uncl Strom
«lsr Rüstung lassen!

Fußball: Altensteig — Oberschwandorf
Im Vorspiel konnten die Oberschwandor-

fer gegen die ersaMeschwäckten Altensteiger
einen eindeutigen Sieg landen. In diesem
Spiel zeigten die damaligen Gastgeber die
bessere einheitliche Leistung. Im Rückspiel am
kommenden Sonntag in Altensteig werden
die sieggewohnten Gäste auf weit größeren
Widerstand treffen, da der Platzbesitzer mit
einigen Urlaubern antritt . Ein spannenderKampf ist zn erwarten.

Praktische Ergebnisse der Gemüsezüchtung
Zpinat, 6er nickt 8ckiekt, un6 Sellerie , 6er iveik bleibt

Die ini Sommer 1940 gebildete Arbeits¬
gemeinschaft für Gemüsezrich-
tungsforschuyg  legte soeben ihren ersten
Bericht vor. Sie wird von Prof . Dr . Roemer,
dem Leiter des Instituts für Pflanzenbau und
Pflanzenzüchtuna an der Martin -Luther-Universität in Halle-Saale geleitet. In ihrarbeiten die Institute an den Hochschulen undan den Forschungsanstalten mit den prakti¬
schen Gemüsezuchtbetrieben eng zusammen.Das erste Ziel der derzeitigen Züchtungsauf¬
gaben ist die Steigerung der Erzeugung, ihremöglichst gleichmäßige Verteilung über das
ganze Jahr und die Schaffung von hochwerti¬gen Gemüsesorten, die für die neuzeitlichen
Verfahren der Konservierung besonders ge¬eignet sind. Diesem Ziel wird schon fetzt zu¬gestrebt, um die Kriegsernährung weiter zuverbessern. Einige Ergebnisse aus der zwei¬
jährigen Arbeit seien hier kurz Umrissen.

Eingehende Untersuchungenhaben zum Bei¬
spiel ergeben, daß nicht jede Erbsen , undBohnen sorte für  die verschiedenen Kon¬
servierungsarten gleich gut geeignet ist. Die
eine Sorte eignet sich, besser als Gefrier-, dieandere mehr als Dosenkonserve und die dritte
am besten als Zugabe zum TrockengemMe.Diese Sortcneigenschaften zu verbessern̂ istebenso die Aufgabe der Gemüsezüchterwiedie Züchtung von Sorten , die für alle Kon¬
servierungsarten gleich gut geeignet sind.

Eine weitere Aufgabe stellt der Kohl den

Gemüsezüchtern. Noch immer bilden nur 70bis 80 v. H. der auf den Kohlfeldern wachsen¬
den Kohlpflanzen wirklich gute, feste Köpfe.Ein fester Kopf ist aber Voraussetzung füreine Hute Lagerfähigkeit. Bei der Bedeutung
des Kohls für die Gemüseversorgung beson¬ders in den Wintermonaten kommt es darauf
an. eine Kohlsorte zu züchten, die möglichsthundertprozentig feste Köpfe bildet. Unter¬
suchungen der vorhandenen Kohlsorten habennun ergeben, daß eine höhere Kopfform gleich¬
bedeutend mit einer besseren Haltbarkeit ist.Auf diesen Ergebnissen bauen setzt die Züch¬ter weiter auf.

Die bisherigen Arbeiten der Forschungs¬
gemeinschifft haben aber nicht nur neue Zucht¬ziele gestellt, sondern es sind in der nächstenZeit auch neue Hochzuchten zu erwarten. Eine
dieser Hochzuchten ist ein nichtschießen-
der SPinat,  der dadurch gewonnen wurde,daß es gelang, die männlichen Pflanzen zu¬
gunsten der weiblichen Pflanzen, die nichtzum Schießen neigen, bei dieser Sorte zurück¬zudrücken. Auch eine neue Radieschen»forte  ist zu erwarten, bei der die Entwick-lungszeit bei einer wesentlichen Qualitäts¬
verbesserung— die Sorte wird nicht hohl undPelzig — stark verkürzt ist. Eine ebenfalls inKürze zu erwartende Sellerie - Neuheit
bringt eine wesentliche Verbesserung, sie wirdnicht hohl und bleibt im Fleisch weiß. Aucheine neue Bohnensorte  befindet sich inder Schlußprüfung.

Lusawmoogsstsllt voo äsr 178- Ersoensckokt,Osutsebss llrauenvsrk
Haferflockcnflammeri. Zutaten:  125 Gr.

Haferflocken, X Ltr. Milch, 1 Prise Salz,
Zitronenschale, 1 Ei oder Ei-Austauschstoff,
40 Gr . Zucker.

Die-Haferflocken in der Milch cinweichen,
dann mit Salz , Zitronenschale und Zucker
garkochen, etwas abkühlen lassen, das Eigelb
dazugeben, zuletzt den steif geschlagenen Schnee
unterziehen und in eine Glasschalc füllen.
Nach Belieben mit Obst verzieren.
Bunter Kartosfelberg. Zutaten : 10 Gramm

Fett , Ltr. Milch, 100 Gr . Schinkenwurst,
zur Tunke: 30 Gr . Fett , 60 Gr . Mehl, etwas
Tomatenmark, 1 Ei (nach Belieben Peter¬
silie).

Die gargedämpftcn und durch die Presse
gedrückten Kartoffeln mit der kochenden Milch

und dem Fett recht schaumig schlagen und die
würflig geschnittene Schinkenwurst untermen¬
gen. Die Kartoffelmasse bergförmig 'anrichtenund mit einer dicken Tomatentunke überzie¬
hen. Mit dem gekochten, in Scheiben geschnit¬
tenen Ei verzieren und das Gericht mit ge¬
wiegter Petersilie überstreuen.
Gemüsesülzemit Sago . Zutaten:  100 Gr.

Sago, 1 kleinen Blumenkohl, 200 Gr. Gelbe
Rüben, 200 Gr . Sellerie oder Kohlraben,
1 Gewürzgurke, 1 Zwiebel, Salz , Essig,
Zitronensaft.

Die Gemüse vorrichten und in wenig Was¬
ser abkochen und gut abtropfen lassen. In dem
Abkochwasser(auf 1 Ltr. Flüssigkeit 100 Gr.
Sago) den Sago ausquellen lassen. Dann die
Gemüse und die gewürfelte Gurke unter¬
mischen, mit Salz und Essig abschmecken, die
Masse in einer Sulzform oder Schüssel zumErstarren bringen. Anderntags stürzen und
mit falscher Majonnaisc und Röstkartoffeln
zu Tisch geben.

Nachtleuchtende Farben für Luftschuhräum,
Die Orientierung in Luftschutzräumen kanrfür den Fall, daß die elektrische Beleuchtungansfällt — etwa bei Zerstörung von Strom¬

zuleitungen durch Luftangriffe — und sofernkeine andere geeignete Notbeleuchtung vor-
Händen ist, durch nachtleuchtende Leuchtfarben-
anstriche oder Leuchtfolien  wesentlich un¬terstützt werden. Wie der Reichsminister de>
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬waffe deshalb bekannt gibt, bestehen keine Be¬
denken gegen die Verwendung nachtleuchten¬
der Farben, wenn sie mit einen, Eignungs¬zeugnis eines staatlichen Materialprüfnngs-
amtcs versehen sind. Die Kosten dieser Maß¬nahmen werden, soweit es sich um Luftschutz-räume des Selbstschutzes, die im Rahmen de-l
Luftschutz-Fnhrcrprogramms errichtet werdenoder um öffentliche Luftschutzränmehandelt
vom Reich getragen und sind von den örtlichen
Luftschutzkellern zu verrechnen. In den übri¬
gen Fällen hat der Hauseigentümer die Mög¬lichkeit, die Erstattung der Kosten über dasFinanzamt zu beantraaen.

lei, din««MMsivtk Kkäli
Veline. e>».- f

ran Oranewl.ier slcmuu die >O-Ude in die
breiten Hüften. „Zwölf Jahre werden es im
September. Ich bin ja allerhand gewöhnt,
aber so wie sie hat noch keiner mit seiner
Gesundheit herumgewirtschaftet. Wissen Sie,
was ich machen würde, wenn ich Ihre Frau'wäre?"

„Halten Sie nicht hinterm Berge mit Ihrer
Drohung! Immer frei 'raus !"

„Ich wijrde Ihnen rechts und links einPaar hinter die Ohren hauen. Jawoll ! Wenn
Sie nämlich noch ein Paar Jahre so weiter,
ludern, dann kann Ihre Frau Sie Sonntags
auf dem Friedhof besuchen. Mich geht das janichts an."

Richard lachr, nickt ihr zu und beugt sich
wieder über seine Arbeit. Aber Frau Krane-
wittcr ist ohne jede Ehrfurcht vor arbeitendenMännern.

„Nun machen Sie man mal Platz! In mei¬
ner Dienstvorschriftsteht, daß dieses Zimmer
nach Büroschluß gereinigt werden muß. Dazu
brauch ich aber Bewegungsfreiheit."

Ohne seine Antwort abzuwarten, schaltet sie
den Staubsauger ein und macht sich an die
Arbeit. Richard bleibt gegen die Brachial,
gewalt nichts anderes übrig, als das Fell»zu räumen.

„Ihnen imponiert rein gar nichts, Frau
Kranewitter" seufzt er lachend. „Nicht einmal
die Schöpferstnnde eines Mannes ist Ihnenheilig."

„Legen Sie sich lieber pünktlich schlafen und
essen Sie ordentlich Abendbrot. Das ist viel
gescheiter. Ein Mensch, der bloß Kaffee und
Zigaretten im Bauch hat, kann nix Vernünf¬tiges zuwegebringen."

„Ein Wort, Frau Kranewitter, das eine
goldene Wahrheit birgt !"

„Wie meinen Sie ?"
„Sie haben recht! Ich werde essen gehen!

Ach was, ich werde heute abend nicht nur
essen, nein, ich werde schlemmen. Ich Hab tat¬
sächlich Hunger wie ein Wolf."

„Na sehen Sie, und da muß Sie erst nie
alte Frau dran erinnern ? Komische Welt."

„Sind Sie in einer Stunde fertig?"
' „Dreimal !"

„Gut . Dann lasse ich Sie jetzt mit IhrerScheuerwut allein."
Beschwingten Schrittes geht er nun durch

die abendstillen Straßen der Stadt . Es ist
diese Stunde, in der die Theater und Kinos
noch nicht zu Ende sind. Man wird jetzt am
besten Platz finden. Und wohin? In den Rats¬
keller? Gemacht, Richard!

Als er in den niedrigen, gewölbten Raum
tritt , wird ihm einen Augenblick schwach in
der Mageiigegeiid. Das macht der Geruch der
guten Speisen, der ihm in der Nase schmei¬
chelt. Er fühlt plötzlich die entsetzliche Leere
seines Leibes und erinnert sich, daß er seit
Tagen kaum etwas Handfestes gegessen hat.

Mit dem Appetit eines ausgehungertenLö¬
wen löffelt er die Suppe , verputzt den Braten,
läßt nicht eine Kalctoffel übrig. Den Käse läßter sich gleich noch einmal kommen.

„Muß man guten Appetit wünschen, Herr'
Sprenger ?" fragt der Kellner lächelnd. Ri¬
chard sieht ihn an — dann lachen beide.

„Nee, nicht mehr! Aber ich hatte es auchnötig. Und nun bringen Sie mir bitte eine
gute Flasche Mosel!"

Eine halbe Stunde später ist Erdmann , ein
ehemaliger Klassenkamerad, an seinem Tisch
gelandet. Erdmann ist von Berns Lehrer und
mit Sprenger eng befreundet, mit dem er
schon manchen Schoppen geleert hat.

Eine Zeitlang sitzen die beiden Männer
ziemlich wortkarg beisammen. Dann beginnt
Richard von seinem Roman zu erzählen. Erd.mann hört zwar zu, aber er antwortet mit
allgemeinen Betrachtungen über die seelische
Kompliziertheit der Frau . Nach der dritten
Masche Mosel sind beide Männer einer Mei¬
nung.

„Siehst du, dieser Schluß ist die wirkliche
Lösung des Konfliktes!" deklamiert Richard
und Packt den Freund beschwörend beim Arm.
„Du wirst zugeben, die Frau muß so handeln
— und nicht anders. Ich werde es in zwei
Tagen schaffen. Und dann, dann steht das
Ganze! Ober! zahlen!"

Ein Taxifahrer liefert eine Viertelstunde
später den Werbeleiter Richard Sprenger
wohlbehalten beim Pförtner seiner Firma ab.
Der wiederum bettet Sprenger sanft auf das
Sofa und legt sorgsam eine Decke über ihn.

„Die Stiefel — zieh mir die Stiefel aus,
Lorle!" murmelt Richard, „ich bin so müde,
Kmd, seit drei Tagen Hab ich kaum geschlafen— nur die Stiefel —!"

„Jawohl , Herr Sprenger , die Stiefel !"
murmelt der brave Wächter des Hause«.
Dann macht er sich ans Werk. Er hört noch,
wie der Herr Werbeleiter wohlig aufscufzt und
sich auf die Seite dreht. Hierauf schließt er die
Tur ab, nachdem er das Licht gelöscht hat. —Als Richard erwacht, scheint die Sonne in
das Zimmer, und vor ihm steht der Boten-
jnngc Paul mit der Frühpost.
. „Kaffee und Zigaretten ?" fragt Paul grin¬send.

„Vielleicht auch men sanren Hering oder
'ne Gewürzgurke, Herr Sprenger ?"

„Han ab, du unverschämter Bruder !"
(Fortsetzung folgt.)



Okr S »ud dr r zeichnet Betriebe «m«
i- r.  Stuttgart , « m Montag , ». Mai,

Wirt di« ArbeitSkammer Württemberg im
Großen Hau « der Württ . StaatStheater z»
einer Festveranstaltung zusanimentrete «. Gau-
leitrr Reichsstatthalter Murr  wirb dabei be»
sonders vorbildliche wiirttembergische Betriebe
«»- zeichnen und der Gauobman « der DAA,
Oberbereichsleiter Schulz,  wird den Rechen¬
schaftsbericht über den Kriegsleiftnngskampf
1S4S/48 geben.

Rund 1700 neue Büchereien ftir Soldaten
Stuttgart . Die 4. Bnchersnmmlung

urseres Gaues , durch,icführt vom Ganschu-
lungsamt der NSDAP ., ist für die Heimat
ein ehrendes Zeugnis der Verbundenheit mit
der Front . Es konnten rund 1700 Büchereien
mit ie 100 bis 150 Bänden zusammengestellt
werden . Somit steht die 4. Büchersammlung
mit 200 Büchereien rein zahlenmäßig über
den vorausgegangenen drei Sammlungen.
Hinzu kommt noch, daß diese Büchereien wirk¬
lich gelte, wertvolle Bücher enthalten . Diese
1700 Büchereien sind aber nicht nur ein ehren¬
des Zeugnis der Gebefreudigkeit . Sie erzäh¬
len auch von vielen Arbeitsstunden der
Sammler und Sichter , während einer Reihe
von Wochen und Monaten . Bon den zusam¬
mengestellten Büchereien konnte ein kleiner
Teil durch den Gau und die Kreise den La¬
zaretten und Einheiten der Heimat zngestellt
werden.

Ritterkreuz für einen Ludwigsburger
Und. Ludwigsburg . Der vom Führer mit

dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichnete Oberleutnant Werner Reich,
Kompaniechef in einem Pionierbataillon , ist
am 2. Juli 1917 als Sohn des Friseurs Karl
R . in Ludwigsburg geboren . Er hat bei der
letzten feindlichen Offensive südlich des Jlmen-
sees mit 40 Mann seiner UImerPionier-
kompanie  im Gegenstoß den Einbruch star¬
ker sowjetischer Kräfte bereinigt . Werner
Reich trat nach Ablegung der Reifeprüfung
an der Lateinschule in Blaubeuren  1937
in d-iS Pionierbataillon 5 ein, in dem er 1940
zum Leutnant d. R . befördert wurde . 1942
wurde er als Oberleutnant in das aktive
Ofsizierkorps übernommen.

Ellwangen ehrt « seine Ritterkreuzträger
Ellwanaen . In stolzer Freude feierte die

Stadt ihre beide» Ritterkreuzträger , ff-
Sturmbannsührer Tychsen  und ^ -Sturm¬
bannführer Weiß,  beide vom Führer für
hervorragende Bewährung und Tapferkeit bet
den Kämpfen zur Wiedereroberung von Char¬
kow mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz

an«O«ze,kyner. T>re veioen vorvttvUcheu Kom¬
mandeure wurde « im würdig geschmückte«
Sitzungssaal des Ellwanger Rathauses von
Kreisleiter Koelle und dem Bürgermeister
der Stadt Ellwanaen , Dr . Erbacher , empfan¬
gen und im Verlaus der festlichen Stunde
durch Eintragung in das Goldene Buch der
Stadt geehrt.

Kind aus dem Fenster gestürzt
Tailfingen , Kreis Balingen . Das anderthalb

Jahre alte Söhnchen der Familie Eugen
Maier  fiel in einem unbewachten Augen¬
blick aus dem Fenster des ersten Stockwerks
»uf die Straße . Dabei erlitt das Kind innere
Verletzungen, denen es noch am gleichen Tag
erlag. »

Deizisau , Kreis Eßlingen . Das seit Kar¬
freitag vermißte drciemhalbjährige Kind Sieg¬
fried Homuiel  ist in Tübingen aufgefunden
worden . Es ist in Altbach in den Zug einge¬
stiegen und wurde in Tübingen von der
Schaffnerin der Polizei übergeben , die es in
einem Kinderheim unterbrachte.

LeonbeH . Der 46 Jahre Me Baumwart
Heinrich Hartmann aus Eltingen stürzte
beim Ausrichten von Bäumen so unglücklich
»b, daß er nur noch als Leiche aufgefunden
wurde.

Rottenburg , Kr . Tübingen . Ei » Landwirt
aus Kallwerl , der mit dem Fahrrad nach
Lause fuhr , wurde auf der Straße Kalkweil-
Rottenburg von einer Radfahrerin ange-

dem Sturz zogen sich beide
nicht unbedeutende Verätzungen zu.

Laupheim , Kreis Biberach . Das viereinhalb
Jahre alte Tochterchen der Familie Josef
Weißhaar  in Dietenheim stürzte vor eini¬
gen Tagen die Treppe hinunter , wobei es
eine,! Schadelbruch erlitt . An den Folgen des
schweren Sturzes ist das Kind nunmehr ge¬storben.
-.. « " men- ingen. « reis Ehingen. Der Schüler
Rudi Brarg  wurde von einem Motorrad
angefahren und zur Seite geschleudert. Mit
schweren Verletzungen mußte der Junge ins
Krankenhaus eingeliefert werden.

Leinzell, Kreis Schwab . Gmünd . Die Ge¬
meindealteste, Frau Viktoria Stadelmaier.
feierte m körperlicher und geistiger Frischeibreil 92. Gebnrtstaa.

t ) uer «lurel » äei » 8port
-ahn München gegen Reichsbahn Stuttgart

9aA Münch«« u«L RürnKrser HTC ftanüen sich
Münch«« »m» « uSfchettm- Bsvirl z»r BvrrnnK

Kr deutsche« Hgckee - Meisterscheft » er
grasen  gegenüber. Die Manche«« steate» er»
" » knavv mit SN. und tressen

Mai in Kr Vorrunde auf Kn « ürttemKr-
gischen Meister Reichsbahn Stuttgart.

Jugend -Futzball -Turnier in Heilbronn
Der MR Heilbronn veranstaltete Scher Sie Dfter-

Keiertage ein grobes JugenKKuMtN-Darrllrr. «n
Km insgesamt 28 Mannschaft«« Gtlsstzmi». RN
Turniersieger Kr Hitler-Ingen - Baa » atz aSUr
mäßig«» Leistungen überraschen- - er JPG n
dors  hervor , mährend Kim DrE,ch?,v ŴmsvÄk
Union Bückingen  erfolg srM, Ms SG
Stuttaart belegt« bei der Httler-JaasM <K«« -̂ ter-'eii
Matz, beim Deutschen Jungvolk ilnchkê'Kr MB
Stuttgart mit dem VsB Soncheim in Kn ' zwene,!
Matz teile».
Hitler-Jugend -Schützen schießen immer besser

Die Ri besten Hitler-Jugend-Schützen kauten in
Zekla - MehliS  zu einem Reichslehrgangmit
abschließender Leisturiasvrkfuna zusammen. Als
bester Äungfchütze erwies sich Koch (Gebiet Köln-
Aachen) mit 1854 von 1700 möglichen Ringen vor
Hammer» (Tlrol-Borarwerg) mit 1848 Ringen. Die
Leistungen der vorjährigen deutschen Juaen- uicister-
schaft nmrKn durchweg üKrtrossen.

Baden in drei Abteilungen
In Baden  werden aller Wahrscheinlichkeit nach

die PnnktekSmvleSer obersten Gvielklasse in Kr
kommenden Spielzeit in drei Abteilungen

diirchgeführt. Nordbalen Hab die Mannheimer Be»
ein« in einer Abteilung. In MittelbaKn werden
voraussichtlich zu Len Vereinen Mühlburg, Dar-
landen, Phönix Karlsruhe, SC Pforzheim. Rastatt,
die Staffelüreister der KreiSklass«, KKV, BtR Pforz-
heim und Muggensturm aufsteigen. Güdbaden wird
»t« Vereine aus Kr Vrewurger Umgebung um¬
fassen.

a
S« RDM.-Handda« steht das Gebiet Württemberg

mit 4« Mannschaften an Kr Spitze des Reiches. Die
Siegermannschaft nimmt an Kn Grnvvenlvielenum
die Deutsch« Jugend Meisterschaft teil.

Im AreistUrinee» kümpfen Ki den Ausscheid»»,
gen um die Kriezsmeisterschaften WürttenibergS Rin¬
ger gegen die Sane Westmark. Baden"und Elsaß.
Der Austragungsort steht noch nicht fest.

Feldwebel Max Fischer anS Wause» i« Utlgä«
starb im Kampf gegen den Bolschewismus den Hel¬
dentod. Fischer»var vor dem Kriege einer Kr besten
deutsche» Schisportler, er wurde im Jahre 1833 in
SreuKnftaLt Deutscher Schimeister. 1884 und 1887
holte er sich Li« schwäbische Schimeisterschaft.

Leutnant Walter Hömk«. Kr Nationalspieler Kr
deutschen Handballelf, ist vom Feindslug nicht ru-
riickgekebrt. HSmke gehörte Kr Mannschaft Ks NTB
Berlin an.

Di« List« Kr Kußhall-Gaumeister ist bis auf den
NtoKrr- ein-Melfter komplett. An Kn Ostertaaen
auaUfizierten sich noch Bienna Wien (Donau-Alpen-
land) und Neufahrivafser 1818(Danzig-Wcstvrcntzen)
für die Endspiele um die deutsche Meisterschaft.

Etas Estea wurde Lurch einen KLSieg über Düs¬
seldorf 89 NieKrrhein-Hockepmeister Kr Männer.
Damit sichen alle Teilnehmer an Kr deutsche» Mei¬
sterschaft kcst.

Ehristel Cranz. Deutschlands beste Schiläuferin, ,
Olvmpiastegeri». 4sa«e Deutsche und Weltmeisterin! ,
ist in be» Stand Kr Eh« getreten. Sie bat sich mit!
dem Lnstwasfcnobcrleutnant Borcher vermählt.

kär « Ile
Bedeutende» ursoerauderuugen an der Stuttgar¬

ter Wertpapierbörse. An Kr WürttemKrgischen
Wertpapierbörsein Stuttgart traten am Mittwoch
in einer Reibe von Kursnotierungen wesentliche
Veränderungen ein. Die Kursfestsetzung— «S han¬
telt sich um SurSheraufsevungen — er-
folgte entsprechend Km DiviKnKnanteil, Kr sich
rechnerisch seit dem am 28. Januar 1848 festgesetzte«
Kursstop ergibt: die KurSneufcftsetzung erstreckte sich
auf alle Marktgebiete. Am Rentenmarkt konnten
einige Jndustrieobligationen auziedrn. Folgende
Kurse stnd verändert (BortagSknrS tn Klammer) :
Brauerei Mulle 187 (13ö,. Bräuhaus Ravensburg
144.8 (143). Zement Heidelberg 188,8 (182,8).
Daimler-Ben« liwch (168), Deutsche Linoleum 187
(168.8), Stzlinger Mafchiue» 170,8 (168). I . « .
Farben 178,78 (177,25). FeinmechanikTuttlingen
1«7ch(ISS). Heffrr Maschinen 15Z.76 (158,5), Hvhner
Trosstngen 124 (—). JunghanS 189,5 (158). Kamm-
garn Bietigheim 188,28(—), Knorr Heilbronn 228.8
tSS7), Kolb nnd Schüle 124,78 (128,8), Kraft Alt-
Württemberg 117.75 (117). MaschinenfabrikWein-
garte» 182,8 (1«1), Neckarwerke 101 (158,5). NSU.
160 (188.5), Oftrrta« 186.8 (128), Schüle Hohenlohe
148.8 (148), Stuttgarter Hofbräu 147,5(147). Banm»
»olle Kuchen 153.75 (152.8). Süddeutsch« Zucker
218.28 (212), Ulmer Brauerei 148,25 (144), Ber¬
einigte Oelfabriken 86,78 (—), Silz Giengen 148
(189), Bollmveller 114 (118), Cattun HeidenKim ?
161,26 (188), WürttemKrgifche Elektrizität 148.5
(147), WiirttembergischeMetallwarenfabrik 187,5
(186), Commerzbank 181,78 t150,28). Deutsche Bank
148.8 er Dividende (188), DreSKner Bank 152,25
(151). , WürttemKrgifche Bank 187,28 <18S). Stutt¬
garter Straßenbahn 127.26 (126), Allianz Leben —
(286), dito Verein — (812), Wiirttembergische Feuer
1V1 llOOl, WürttemKrgifcheTransvort 88.5 >33).

«estordvns : k'rieüriob 8 oliv  ab , Lckwisäo
msistsr mul Lliloklnlirmnim, 48 3., -VI1on-!koi§ .
Oork; Oottliok Rarr,  8ol »roinor,
Lsil Luit,  Uulsrursistor , IVilclbnä; Ikolons
Lost,  ll/sdrsrio , kkulrxrukonvsilsr ; ülsg -lslons
Lraibüdlsr,  xob . Ülor2, 74 3., Oirtorbrüruli;
Hugo 8 ollL1 sr , lunäenvirt , Orünwsttststton;
lliuävix Okörsr,  L -iokormsistsr u. V̂irt, 56 3.,
Hsrrouvsrx ; Ooorx Lös, -luursrmoistor , 71 ff.,
^kkstätt; Okristins 0?o rrks I, 26 3., LlütLinZon;
^äolk Lsillsr,  Kraktkabror, 'tVoisssok; Iloin-
rloli Hartman  o, Laamvart , 48 3., I-eonbörg-
Lllinxon ; Odristoxd Lssig,  Säoksrmsistor,
Z3 0., Mnsbeiw.

s von 21.32 bis 5.37 Uhr 1

WüTttoivberz 6n »d8 . 6sLLwtleitun8 (»- BovL
vor,  8tutte »rt » k^ivärlodstr . 13. Vvrlseslolter aoä Ledriit-
Isttsr k' . Avkvslv,  Vsrl »8:
Omdll Oruek : OBlsedlLsvr'svd« Luekäruekvroi Oalv.

Ebhaufe », 29. April 1943

Hart u. schwer traf uns die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser einziger, unvergeß¬
licher Sohn , Bruder , Enkel Wd Neffe

Sritz Mall
Sefr . in einem Grenadierregiment

im lilüheiide» Alter oou 19 /̂, Jahren am
5. Marz tn den harten Kämpfen im Osten sein
junges Leben siir seine geliebte Heimat gab.

Ln großem Schmerz gedenken sein: Die
Eltern : Friedrich Mal » und Frau Sofie,
qeb. Beutler . Die Schwester: Lina sowie alle
Anverwandten.

Mit den Angehörigen trauern um ihre»
lieben Arbeitskameraden Betriebssührung u.
Gefolgschaft der Firma Karl Hentzler fen .,
Eisenhandlung, Altenfteig.

Trauergottesdienst am Sonntag , den
2. Mai 1943, nachmittags 2 Uhr.

*
Neuweiler/Meistern , 29. 4. 1943

Der Herr über Leben und Tod hat
meinen innigstgeliebten, guten Mann , den
liebevollen Pater unseres Kindes, Sohn,
Bruder , Schwiegersohn, Schwager, Onkel
und Neffe

Uff».
Ludwig Heselschrverdt

zur großen Armee abgcrufen. Er hat im Osten
sein Leben in treuester Pflichterfüllung für
seine geliebteHeimathingegeben.Unser großes
Glilck sank mit ihm ins Grab . In unserem
sonnigen Jungen wird er für mich weiterleben.

In tiefer Trauer : Die Gattin : Grell
Heselschwerdt, geb.Bäznerm.Kind Ludwig
Manfred . Die Ettern:Mich. Heselschwerdt
und Fanr ., Meistern. Die Schwiegereltern:
3akob BLzner und Familie , Neuweiler.

Trauergottesdienst Sonntag , 2. 5. 1943,
15 Uhr, in Neuweiler.

' Neuhengftett . 28. April 1943

Uns traf die harte, unfaßbare Nachricht, daß unser
lieber, hoffnunasvoller Sohn , Bruder und Bräutigam

Gerhard Grotzmanrr
Kampaniemelder in einem 3ns .»Rgt.

am 4. Februar im Alter von 19 Jahren an seiner Verwundung
in einem Feldlazarett im Osten den Heldentod gestorben ist.

Die Eltern : Christian Grotzmann und Frau . Die
Geschwister: O'gefr. Malter Grotzmann . z. 3t . im Osten u.
Braut Rosa Dorer , Malmsheim , Marga , Doris . Anne¬
liese nnd Lieselotte . Die Braut: Sdith Böttcher , Berlin
und alle Anverwandten.

Die Trauerfcier findet am Sonntag , 2. Mai , ^ 3 Uhr statt.

öurnus nur6ort,vo cler
rlickute 8rkmutr sitrtl
Loetieren äer 8ckmutr« >zck«
killt Kurnus rpsren. Heute »ins
nur sie erg verrckimutrlsn
Ltüclce ..burnurrsik". kurnu»
löst senk reiner Wirlrrtokke äen

Am Karfreitag ging zwischen
Schmieh - Bad Teinach- Station
Teinach

dunkelblaue SlrilkWe
verloren . Der ehrliche Finder
wird gebeten, diese gegen Beloh¬
nung abzugeben bei
Wengert , Calw , Nonnengasse1

->
Istrs VsrmLstlung gsbsn
bskannt:

Sears Lu-
Em«aLu-
gsb. Ooksks

Lmdsrg k'oppanv/Gllvr

O8isrn 1943

Suche möglichst sofort für meine
Familie nebst Kindergärtnerin

z—5-Zimmerivohnuns
möglichst möbliert.

Angebote erbeten an
Di» l. Fug . Kohlhof
Duisburg -Hamboe«

Kaiser Friedrichstraße 128
Telefon 53301

Suche
rcbvierigen 8ckmutr rcdon beim
kinveicben. vor V/srcken reibst
rnscbt äsnn kolbe Arbeit, unä
longs; Kocken' ) äer t^öscke
virä übersliirrig.

Hausgehilfin
für sofort in Arzthaushalt gesucht.

Dr. Schleich, Talw,
Marktplatz

Kaufe alte

Hand- und Trelnahmaschiuen
auch von Handwerker.
Zuschrislen unter W . Z. 99 an die
.̂ Sä 'iLar^wLld-Wacht" erbeten.

3- 4Zimmerwohnung
mit Küche und Bad.

Eilnngebote unter R 1777 an
„Ala " Stuttgart , Friedrichstr. 20

Faltboot oder Kanu
zu Kausen öder zu pachten gesucht.
Willi Kenngott , Stuttgaet -S.
Sonnenherastraße 38

Stadt Calw

Gewerbesteuer
^ onkilmtkester

dlsAvIä

Auf Grund der Verordnung zur Vereinfachung der Gewerbe¬
besteuerung vom 19. März 1943 find die für die Zeit ab 1. April 194>
füllig werdenden Gewerbesteuervorauszahlungen nicht mehr
an die Stadtkaffe , sondern an das Finanzamt zu leisten. Dt« finanz¬
amtliche Steuernummer ist dabet anzugeden. Bet Barzahlungen find
die Gewerbesteuerdescheide 1942 der Finanzkafse vorzulegen. Nächster
Zahttermin : 10. Mai 1943.

Ealw , den 27. April 1943
" Der Bürgermeister:

Göhner

I4ur beute tO.''OIfbr

Iuä Silk
Im kierrentisus ru Stuttgart , unter
Herzog Karl ZIexsnäer , vuräe luct
8llü rum loäe verurteilt.

Usuptäsratellsr : kieinrick Qeorg«.
Skrlstla » Lüäerdaum, Lerälnsnck
ölsrlsn u. v. a.

NSDAP.-Merjugend
Standort Talw 9/401

Dienstbefehl
Donnerstag , 29. 4. 49, 20 Uhr
Scharen Ealw am Heim. Som¬
merdienstuniform.
Freitag , SV. 4. 48»20 Uhr Er-
sassung der Scharen Handelsschule
vor dem Bau Nr . 6. Sommer¬
dienstuniform.
Sonntag , 2. 8. 49, 8.30 Uhr An¬
treten der gesamten Sefolgschast
auf dem Brühl zum Gefolgschasts-
appell. Sommerdienstuniform. Be¬
urlaubungen sind an diesem Dienst
aufgehoben. 10.45 Uhr Antreten
der ü brigen Einheiten des Stand¬
ortes (BDM , DI . IM , BDM-
Werk und HI -Sonderscharen).
Sommerdienstuniform.

Der Standortfiihre ».

sedunereme «ineoae«».'

«m-oke.V<».

t»oG 5cnvnv»m»iik Li-tlo/ii»
DG»KV, «i»

«ilh

Tausche eine guterhalten»

Nähmaschine
(Singer Zentralrundschiff) gegen
guterhaltene

Schreibmaschine
Zuschriften unter A. W . 99 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht».

A—4-Zimmerwohnung
in Calw oder Umgebung gegen
9-3immerwohnung in Nagold
zu lauschen gesucht.

Angebote unter K . W . 99 an di«
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht".

Einfamilienhaus
im Schwarzwald mit guter Bahn¬
verbindung per sofort zu mieten
oder zu kaufen gesucht. Evtl , miet¬
weiser Tausch gegen ebensolche» ln
Stuttgart,

Angebote unter RK . 99 an die
Geschäftsst. der Echwarzwald -W.

Verkaufe zwei

Kühe
5 und 16 Wochen trächtig, 3 und
8 Jahre alt.
Gottlob Fische«, Stammheim

Hausgehilfin
die selbständig kochen kann und
in allen Hausarbeiten ersahrenist,
in Prioathaushalt zum 15. Mai
oder 1. Juni (auch später) in
Dauerstellung gesucht.
Angebote an Anmeliee Knetz,
Stuttgart , Eberhardstr. 71.

luAenälicks »d 14 Isbren
ruZelsssen!

KnIturkUo » — Vikoakaiisoliaii

rporromVONlV»N«1«N.
V.

^ noG Osbrouck
v«r»G!«D8ON.Ol«Olorlo-
<psSoorotG dl»
l̂ Kl«nk»»n

§clivkpflege
- ? röpcii 'cits

blue in 5cbut >- - l.ecksi '-
sioc.kdsscb >öktsn.

Lloi-io- .s<öiti-^'pk»es

Schnecken
jeder Art und Größe kaufe ich
lausend.

Adolf Gropp , Forellenzucht
Marxzell . Baden bei
Karlsruhe

L ältere eintürige

Kleiderschränke
für je RM . 20.—

Einige Spiegel k 5 RM.
verkauft

Altersheim Nagold
Waldeckweg 22

Eine schöne 36 Wochen trächtige

Kalbin (Rotscheck)
verkauft
Friedrich Ehrsam , Landwirt,
Emmingen , Hau, Nr. ISO

Schöne
Angersen

h«1 , u verkaufen
Mull Waik , Atttzangchaft

Einen neuen oder guterhaltenen

Herd
sucht zu Kausen.
«versagt die Geschiff- ftel», d. «
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